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Berichte

Bistum veröffentlicht Jahresabschlüsse für 2023
[bookmark: _GoBack]Bilanzgewinn der Diözese von 2,2 Millionen Euro – Positives Ergebnis beim Bischöflichen Stuhl – Generalvikar Vorndran: Herausforderungen der Zukunft strategisch begegnen
Würzburg (POW) Das Bistum Würzburg hat am Dienstag, 5. November, die Jahresabschlüsse der Diözese Würzburg und des Bischöflichen Stuhls 2023 veröffentlicht. Für die Diözese ist erneut ein positives Ergebnis zu verzeichnen. Mit 2,2 Millionen Euro konnte der Bilanzgewinn gegenüber dem Vorjahr um 100.000 Euro gesteigert werden. Die Kirchensteuereinnahmen sind im Vergleich zum Vorjahr 2022 um 11,1 Millionen Euro auf 175,2 Millionen Euro gesunken. Der Bischöfliche Stuhl zu Würzburg geht mit einem positiven Jahresergebnis in Höhe von 12,7 Millionen Euro aus dem Jahr 2023. Der Diözesansteuerausschuss beziehungsweise der Vermögensverwaltungsrat des Bischöflichen Stuhls haben die Jahresabschlüsse bestätigt und anerkannt. Die Abschlüsse sind im Internet unter https://jahresueberblick.bistum-wuerzburg.de/finanzen/jahresabschluesse/ veröffentlicht.
„Wir konnten den Bilanzgewinn von 2022 nicht nur wiederholen, sondern leicht verbessern“, kommentiert kommissarischer Finanzdirektor Gerald Düchs das Ergebnis des Jahresberichts 2023 der Diözese Würzburg. Angesichts der schwierigen wirtschaftlichen Gesamtlage in der Bundesrepublik im vergangenen Jahr, welche sich auch auf die diözesanen Finanzen ausgewirkt habe, sei das nicht selbstverständlich. Das gute Ergebnis könne im Kern auf die große Haushaltsdisziplin in allen Bereichen der Diözese Würzburg zurückgeführt werden. 
Für Generalvikar Dr. Jürgen Vorndran ist es trotz des positiven Ergebnisses weiterhin notwendig, streng auf die Aufwände und Erträge zu achten. „Wir haben eine kleine Wegstrecke hin auf die Zielmarke unseres Strategieprozesses geschafft. Aber wir dürfen uns jetzt nicht blenden lassen, denn die Kirchensteuereinnahmen werden demographiebedingt und durch die Kirchenaustritte weiter sinken“, mahnt Vorndran. „Den Orientierungsrahmen bilden die Strategischen Ziele. Damit müssen wir den Herausforderungen der Zukunft begegnen. Wir legen die Schwerpunkte auf Seelsorge und sozial-caritatives Handeln“, betont der Generalvikar weiter. Hierzu zähle auch der Unterhalt der notwendigen Gebäude im Bistum, allen voran der Gotteshäuser. „Aus diesem Grund haben wir eine Rücklage für Immobilien geschaffen, in die 25 Millionen Euro aus dem Wirtschaftsjahr 2023 fließen werden.“ Damit könne das Bistum nach dem Baumoratorium anstehende Maßnahmen in der Fläche gezielter angehen. Sein ausdrücklicher Dank gelte allen Kirchensteuerzahlenden, die die Diözese Würzburg auch in schwierigen Zeiten weiterhin finanziell unterstützten, unterstreicht Vorndran. 
Jahresabschluss Diözese Würzburg
Das Jahresergebnis der Diözese 2023 beträgt konsolidiert 22,4 Millionen Euro. Es setzt sich aus dem Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit von 21,6 Millionen Euro und einem Finanzergebnis von 0,8 Millionen Euro zusammen. 
Die Bilanz der Diözese Würzburg 2023 weist ein Anlagevermögen in Höhe von 258,3 Millionen Euro und ein Umlaufvermögen von 53,3 Millionen Euro auf. Im Vergleich zum Vorjahr ist das Gesamtvermögen von rund 294 Millionen Euro auf rund 314 Millionen Euro gestiegen. Auf der Passivseite stehen Rückstellungen in Höhe von 109,8 Millionen Euro. Diese sollen unter anderem Baumaßnahmen der Kirchengemeinden in den nächsten Jahren finanzieren, deren Beantragung nach Ende des Baumoratoriums nun wieder verstärkt zu erwarten ist. Hierfür sind Zuschüsse in den Zuschussrichtlinien für Kirchenstiftungen garantiert. Verbindlichkeiten schlagen mit 23,4 Millionen Euro zu Buche. Das Eigenkapital beträgt zum 31. Dezember 2023 rund 177,1 Millionen Euro. Das entspricht einer Eigenkapitalquote von 56 Prozent, die gegenüber dem Vorjahr (53 Prozent) gesteigert werden konnte.



Die Erträge der Diözese Würzburg fielen im Jahr 2023 mit 221,3 Millionen Euro nur unwesentlich geringer als im Vorjahr aus. Der Rückgang der Erträge ist darauf zurückzuführen, dass die Kirchensteuereinnahmen im Vergleich zum Vorjahr um 11,1 Millionen Euro auf 175,2 Millionen Euro gesunken sind. Damit sind die Einnahmen aus Kirchensteuer dennoch höher als erwartet. Geplant hatte das Bistum mit einer Summe von 173,8 Millionen Euro an Kirchensteuermitteln. Hinzu kommen Umsatzerlöse in Höhe von 13,3 Millionen Euro und sonstige betriebliche Erträge von 32,8 Millionen Euro.
Dem stehen Aufwendungen in Höhe von insgesamt 199,7 Millionen Euro gegenüber. Besonders die Pastoralen Räume wurden finanziell gestärkt, ein großer Anteil der Gesamtausgaben fließt seitdem in Maßnahmen zur Erfüllung des seelsorgerischen Auftrags. Der Personalaufwand ist mit 112,9 Millionen Euro höher als im Jahr 2022. Im Vergleich dazu sind die Materialkosten eingedenk der Inflation von 4,3 Millionen Euro auf 4,8 Millionen Euro gestiegen. Die Ausgaben für gezahlte Zuschüsse und Zuweisungen sind aufgrund geringerer Bauzuschüsse auf 42,3 Millionen Euro gesunken. Sonstige betriebliche Aufwendungen fallen in Höhe von 35,2 Millionen Euro an. 
Jahresabschluss Bischöflicher Stuhl
Der Bischöfliche Stuhl zu Würzburg sorgt im Wesentlichen für die Altersversorgung der Priester und stattet im Bistum Würzburg die Pensionskasse für alle im Bistum inkardinierten Priester aus. Er weist in seinem Jahresabschluss 2023 Rückstellungsverpflichtungen in Höhe von 276,7 Millionen Euro aus. Darin enthalten sind 269,3 Millionen Euro für Pensionsverpflichtungen und die Altersversorgung. Die Verbindlichkeiten betragen 60,4 Millionen Euro und setzen sich unter anderem aus Darlehensverbindlichkeiten von 54,2 Millionen Euro und Verbindlichkeiten aus Treuhandvermögen von rund vier Millionen Euro zusammen.
Die Bilanzsumme beläuft sich auf 423,8 Millionen Euro und hat sich gegenüber dem Vorjahr um 16,7 Millionen Euro erhöht. Auf der Aktivseite beträgt das Finanzanlagevermögen 309,1 Millionen Euro, das Sachanlagevermögen 65,3 Millionen Euro und das Umlaufvermögen 49,5 Millionen Euro. Zu letzterem zählen bilanzierte Darlehen, zumeist an kirchliche und karitative Rechtsträger, sowie Guthaben bei Kreditinstituten.
Das Jahresergebnis beläuft sich für 2023 auf 12,7 Millionen Euro. Auf der Ausgabenseite sind Aufwendungen in Höhe von 13,4 Millionen Euro und auf der Einnahmenseite Erträge von 17 Millionen Euro zu verzeichnen. Dabei sind die Einnahmen aus Mieten leicht gesunken. 
Für die Jahresabschlüsse 2023 von Diözese und Bischöflichem Stuhl wurde ein uneingeschränkter Bestätigungsvermerk durch die Wirtschaftsprüfer erteilt. 
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Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet




„Das Leben auf dem Engelberg geht weiter“
Erste Niederlassung der Oblaten des heiligen Josef in Deutschland errichtet – Bischof Dr. Franz Jung führt Pater Nelson Antoney als Wallfahrtsseelsorger und Rector ecclesiae auf dem Engelberg ein 
Kloster Engelberg (POW) Selbst mit zugestellten Stühlen hat die Klosterkirche auf dem Engelberg bei Großheubach die große Zahl der Gläubigen kaum fassen können: Unter großer öffentlicher Beteiligung ist am Sonntag, 3. November, die erste Niederlassung der Oblaten des heiligen Josef in Deutschland gegründet worden. Bei einem Gottesdienst mit Bischof Dr. Franz Jung verlas Pater Jan Pelczarski, Generalsuperior des Ordens aus Rom, das Dekret zur Errichtung. Bischof Jung übergab Pater Nelson Antoney die Ernennungsurkunde für das Amt als Wallfahrtsseelsorger und Rector ecclesiae. „Ich bin Ihnen als Bischof überaus dankbar für Ihren Mut, sich in einem für Ihre Gemeinschaft noch neuen Land für diese Gründung zu entscheiden“, sagte der Bischof. Das komme den Menschen in ihrer Sehnsucht nach Sicherheit und einer verlässlichen Präsenz auf dem bedeutendsten Wallfahrtsort im Westen des Bistums sehr entgegen. An die Gläubigen appellierte der Bischof, die Oblaten des heiligen Josef ebenso zu unterstützen wie sie es bei den Franziskanern getan hätten. „Das Leben auf dem Engelberg geht weiter und es will auch von uns allen, von Ihnen allen mitgetragen werden. Ich zähle auf Sie!“
Ordensreferent Domvikar Paul Weismantel zeigte sich ebenfalls erfreut, die neue Gemeinschaft im Bistum Würzburg zu begrüßen. „Wie der heilige Josef engagiert Ihr Euch, wo Ihr gebraucht werdet, ohne groß Worte darüber zu verlieren.“ Großen Dank sprachen bei dem Festgottesdienst zahlreiche Redner den Franziskanern aus, die nach fast 200 Jahren Ende Oktober aufgrund ihrer Personalsituation das Kloster aufgaben und zugleich für einen guten Übergang sorgten.
In seiner Predigt deutete Bischof Jung die drei für ihn wesentlichen Grundzüge der Spiritualität der Oblaten des heiligen Josef. Der Auftrag ihres Gründers „Seid Kartäuser nach innen, aber Apostel nach außen“ wirke nur äußerlich als ein Widerspruch. „Nur wer gesammelt lebt, kann sich auch senden lassen.“ Zudem sei es eine weitere Handlungsmaxime der Gemeinschaft, das Gewöhnliche außergewöhnlich gut zu tun. Laut Bischof Jung ist es der Weg zu Heiligkeit, dem Alltäglichen den göttlichen Glanz zu verleihen. „Auch für diese Maxime kann der heilige Josef als Beispiel gelten. Als Handwerker und Zimmermann vermittelte er seinem Sohn die Sorgfalt bei der Arbeit und zeigte ihm, wie Gott in den kleinsten Kleinigkeiten des Alltags zu finden ist.“ Auf dem Engelberg bedeute das in der Seelsorge konkret, die Gottesdienstangebote zu festen Zeiten aufrechtzuerhalten, zum Gespräch zur Verfügung zu stehen und weiterhin Beichtgelegenheit anzubieten. 
Pastorale Alleingänge, die den einzelnen Pater von der übrigen Gemeinschaft trennen, widersprächen dem Ordensgeist, erklärte der Bischof weiter. „Wie viele Gemeinschaften, aber konkret auch Priestergemeinschaften, leiden darunter, dass jeder seine eigenen Projekte verfolgt.“ Darunter leide das Gemeinschaftsleben. Auch dem heiligen Josef sei es darum gegangen, die heilige Familie zusammenzuhalten und mit seinem Tun den Gemeinschaftssinn zu fördern. Pater Antoney wünschte der Bischof, dass er auf dem Engelberg unter dem Schutz der heiligen Engel, der Gottesmutter und des heiligen Franziskus behütet sei. 
Dekan Michael Prokschi erklärte, er freue sich sehr, dass die jahrhundertelange Tradition der Sakramentenspendung und der Betreuung von Wallfahrtsgruppen auf dem Engelberg auch nach dem Weggang der Franziskaner nahtlos weitergehe. Dem schloss sich Pfarrer Christian Stadtmüller an. In Großheubach gebe es schon lange eine gute Ökumene zwischen den „pfarrkatholischen“ und den „klosterkatholischen“ Gläubigen. Er bat die Oblaten des heiligen Josef, so wie ihre franziskanischen Vorgänger, denen er für ihr Wirken seinen Dank aussprach, das Ihre dazuzutun, dass es der Stadt gut gehe. Großheubachs Bürgermeister Gernot Winter erinnerte an den Schock, der den Ort erfasst habe, als die Franziskaner die Schließung ihres Klosters verkündeten. Er dankte Bischof Jung für sein Engagement, dass eine neue Gemeinschaft gefunden wurde, die im Kloster die Seelsorge verlässlich 



fortführe. „Die Oblaten werden sicher das Franziskanische ins Morgen tragen.“ Winter hieß sie herzlich willkommen und überreichte Pater Antoney Wein der Lage „Großheubacher Bischofsberg“, der am Fuß des Klosters gedeihe.
Bruder Maximilian Wagner, Guardian des Klosters Vierzehnheiligen und Mitglied der Provinzleitung der Franziskaner, zeigte sich ebenfalls froh darüber, dass nach jeweils fast 200 Jahren Kapuzinern und Franziskanern auf dem Engelberg das klösterliche Leben fortgesetzt werde. Für das leibliche Wohl der Gäste würden auch weiterhin die franziskanischen Klosterbetriebe sorgen. Die Unterfranken charakterisierte der Oberfranke Wagner der neuen Gemeinschaft als „bodenständig, naturverbunden und gesellig“ und übergab dem neuen Wallfahrtsrektor zur Stärkung ein paar Flaschen Nothelfertrunk aus Vierzehnheiligen. 
Generalsuperior Pelczarski dankte allen, die die neue Niederlassung seines Ordens im Bistum Würzburg gefördert haben. Die scheidenden Franziskaner hätten den Menschen das Wort Gottes in die Herzen gesät. Er bat darum, dass die Gläubigen Pater Antoney gut aufnehmen und ihn durch ihr Gebet unterstützen. 
„Wer glaubt ist nie allein“, betonte Antoney. Deswegen sei sein Herz am Ende dieses Gottesdiensts voller Freude. Über viele Jahrhunderte schon hätten Menschen auf dem Engelberg Gnade, Trost und Stärkung für ihren Glauben erfahren. Er versprach, seine Tür und sein Herz für jeden offen zu halten. Bei der anschließenden Begegnung vor der Kirche nutzten zahlreiche Personen die Gelegenheit für ein erstes Gespräch mit dem neuen Wallfahrtsseelsorger.
Stichwort: Oblaten des heiligen Josef
Die Kongregation der Oblaten des heiligen Josef wurde 1878 vom italienischen Priester Joseph Marello gegründet, um im Geist des heiligen Josef den Menschen zu dienen. Marello wurde 1844 in Turin geboren und wuchs in Asti auf. Nach dem Abschluss seiner Studien im Diözesanseminar von Asti wurde er 1868 zum Priester geweiht. Er diente als Sekretär des Bischofs und in verschiedenen wichtigen Positionen der Diözese, bevor er 1888 von Papst Leo XIII. zum Bischof von Acqui ernannt wurde. Marello starb am 30. Mai 1895. 1993 wurde er selig- und 2001 heiliggesprochen. Sein Gedenktag ist der 30. Mai. Die ersten Oblaten waren Laienbrüder ohne Gelübde, die Pfarrern als Assistenten dienten. Später wurden einige Priester und erweiterten ihren Dienst. Nach dem Tod des Gründers legten die Oblaten einfache Gelübde ab und wurden als religiöse Kongregation anerkannt. Die Oblaten folgen dem Beispiel ihres Gründers und widmen sich dem Dienst an der Kirche, besonders für die Jugend und Bedürftige. Sie engagieren sich in verschiedenen Formen des kirchlichen Dienstes, darunter Bildung, Missionsarbeit und Jugendseelsorge. Die Kongregation zählt etwa 600 Mitglieder in 16 Ländern: Italien, Philippinen, Brasilien, USA, Peru, Mexiko, Bolivien, Polen, Indien, Nigeria, El Salvador, Mosambik, Australien, Indonesien, Spanien und Deutschland. Die indische Provinz, benannt nach dem Apostel Thomas, wurde im Jahr 2000 gegründet. Der Hauptsitz befindet sich in Kodungallur, Kerala. Die Oblaten des heiligen Josef in Indien konzentrieren sich auf die moralische und christliche Bildung der Jugend, die Förderung von Berufungen, die pastorale Arbeit in Missionen und Pfarreien, humanitäre Aktivitäten und die spirituelle Unterstützung religiöser Institute. Sie betreiben Schulen, Heime für Jungen, Pfarreien, Ausbildungshäuser, technische Schulen und andere soziale Einrichtungen in den Bundesstaaten Kerala, Tamil Nadu, Maharashtra, Assam, Manipur und Nagaland.
mh (POW)
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Seelsorge in Zeiten des Krieges
Weihbischof aus dem ukrainischen Lviv besucht Würzburg – Gespräche mit Oberbürgermeister Schuchardt, Bischof Jung und Generalvikar Vorndran
Würzburg (POW) Weihbischof Volodymyr Hrutsa aus Lviv in der Ukraine hat seinen Besuch in der Partnerstadt Würzburg am Dienstag, 29. Oktober, auch für einen kurzen Austausch mit Oberbürgermeister Christian Schuchardt genutzt. Über den Alltag in der Ukraine kurz vor dem 1000. Kriegstag sagte er: „Es ist leider ein seltener Feiertag, wenn wir einmal einen Tag ohne Beerdigung eines Soldaten in unserer Stadt haben.“ Doch der Geistliche wirkte keinesfalls verbittert, sondern voller Tatendrang, Optimismus und auch voller Dank für die erfahrene internationale Solidarität, heißt es in einem Bericht aus dem Würzburger Rathaus. 
Weihbischof Hrutsa sprach mit Schuchardt über das Projekt „Unbroken“, eine beständig wachsende Spezialklinik, die schwer verwundeten Soldaten mit Prothesen wieder ein möglichst selbstbestimmtes Leben ermöglicht. Er dankte für die Einladung zum Katholikentag 2026 in Würzburg. Mit dem biblischen Leitwort der Veranstaltung, „Hab Mut, steh auf!“, konnte er sofort etwas anfangen und hatte die Assoziation „Auferstehung!“. 
Im Amtszimmer von Oberbürgermeister Schuchardt stellte er auch ein eigenes Projekt der Kirche vor: ein „Geistliches Reha-Zentrum“, das aktuell entsteht, und verschiedenen Gruppen eine Auszeit vom permanenten Stress ermöglichen soll – der Jugend, stark belasteten Müttern oder auch Ärzten im Dauereinsatz. „Wenn wir Menschen wieder aufbauen, werden sie das Land wieder aufbauen.“ Hrutsa betonte, dass es im Krieg nur Verlierer gebe. Ganz offensichtlich seien das die Getöteten und ihre Angehörigen, aber auch wer töten müsse, sei oft traumatisiert und voller Schuldgefühle. Schuchardt würdigte den harten Beruf der Seelsorge in Kriegszeiten: „Ihrer Arbeit kommt nun eine ganz besondere Bedeutung zu!“ 
Die kleine Delegation um Weihbischof Hrutsa wurde von Gemeindereferent Alexander Sitter von der Diözesanstelle Weltkirche der Diözese Würzburg begleitet. In Gesprächen mit Bischof Dr. Franz Jung und Generalvikar Dr. Jürgen Vorndran vertiefte Weihbischof Hrutsa bei seinem Besuch in Würzburg den Austausch mit dem Bistum, der auf dem diesjährigen Katholikentag in Erfurt seinen Anfang genommen hatte.
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Zusammen weitergehen und aufeinander hören
Besuch von Delegation aus Würzburg und Óbidos im Bistum Mbinga geht zu Ende – Domkapitular Krämer: Partnerschaft zwischen Würzburg, Mbinga und Óbidos lebt
Mbinga/Óbidos/Würzburg (POW) Der erste Besuch von Domkapitular Albin Krämer, Leiter der Hauptabteilung Seelsorge, und Diözesanjugendseelsorger Christoph Hippe im tansanischen Partnerbistum Mbinga neigt sich dem Ende entgegen. Bischof John Ndimbo verabschiedete die Gäste aus Würzburg und Óbidos am Hochfest Allerheiligen, Freitag, 1. November, mit herzlichen Worten: „Wir sind dankbar für Euren Besuch. Ihr habt uns inspiriert und unsere Partnerschaft bereichert. Nun müssen wir zusammen weitergehen und aufeinander hören.“ 
Domkapitular Krämer dankte für die vielen Zeichen der Freundschaft, die in den vergangenen 35 Jahren der Partnerschaft gewachsen seien. „Wir haben miteinander sehr stark gespürt, dass die Partnerschaft zwischen Würzburg und Mbinga, zwischen Würzburg und Óbidos und zwischen Mbinga und Óbidos lebt. Ich bin dankbar für das herzliche Lachen, die Gottesdienste und das Gebet, das wir miteinander teilen durften, und freue mich, Euch in Deutschland begrüßen zu dürfen.“ 
Für Bischof Bernardo Johannes Bahlmann aus dem brasilianischen Partnerbistum Óbidos hat diese Reise neue Türen für die Partnerschaften geöffnet. „Wir alle können fühlen, dass etwas wächst.“ Sein Traum sei es, dass junge Menschen aus allen drei Diözesen ihr Leben und ihre Herausforderungen teilen können. 
In den vergangenen eineinhalb Wochen besuchten Delegationen aus Würzburg und Óbidos gemeinsam unterschiedliche Einrichtungen in der Partnerdiözese – beispielsweise Schulen und Ordensgemeinschaften, das Krankenhaus mit Krankenpflegeschule in Litembo oder Frauenprojekte der diözesanen Caritas. Ob im Kindergarten oder in der Pfarrei: Überall wurden die Gäste herzlich begrüßt und mit Gesang empfangen. 
In der Pfarrei Nkile von Pfarrer Silverius Mwingira, in Schonungen und Unterspiesheim als Urlaubsvertretung bekannt, half Hippe einen Vormittag lang spontan beim Bau einer Kirche für den Ort Chilundu mit und schleppte fleißig Eimer mit von Hand hergestelltem Beton. Bei einer Bootsfahrt auf dem Njassa-See erhielten die Gäste aus Deutschland und Brasilien einen Eindruck von der Schönheit Tansanias. Die Würzburger Delegation macht auf ihrem Rückweg noch einen Zwischenstopp in Dar es Salaam mit einem kleinen Kulturprogramm, bevor es am Sonntagabend zurück nach Deutschland geht.
Aus Mbinga in Tansania berichtet Kerstin Schmeiser-Weiß (POW)
(26 Zeilen/4524/1161; E-Mail voraus)
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„Zeige, was du liebst“
Ausbildungskurs für Kirchenraumführerinnen und -führer startet im Januar
Würzburg (POW) Das Bistum Würzburg bietet zwischen Januar und September 2025 einen Ausbildungskurs für Kirchenraumführerinnen und -führer an. Diesen haben die Verantwortlichen Dr. Agnes Rosenhauer, Referentin in der Abteilung Fortbildung, Dr. Jürgen Emmert, Leiter der Abteilung Kunst, sowie Andrea Felsenstein-Roßberg, Referentin für Spiritualität und Kirchenraum i. R., bei einem Pressetermin am Montag, 4. November, vorgestellt. Kirchenführerkurse würde es in anderen Bistümern schon länger geben. „Sie fehlten bisher in dieser Form in der Diözese Würzburg“, sagte Rosenhauer.
Der Grundgedanke sei es, Menschen Lust zu machen, Kirchenräume neu zu entdecken, sagte Rosenhauer. „Kirchenräume sind selbsterfahrungsbezogene Räume, die Menschen ansprechen. Dabei ist nicht nur theologisches und historisches Wissen wichtig, sondern in erster Linie der persönliche Aspekt.“
Im Zuge der Kategorisierung der Kirchen in der Diözese sei oft die Frage aufgekommen, was die einzelnen Kirchen ausmacht und weshalb sie weiter gefördert werden sollten, erzählte Emmert. „Was wird getan, um die Kirchenschätze zu präsentieren? Wie können die Menschen sie kennenlernen?“ Der Kurs sei eine Multiplikatorenschulung, die die Teilnehmenden befähigen soll, Hoffnungsorte pädagogisch erschließen zu können. Das Ziel sei „Empowerment“ von Ehrenamtlichen und die Ausbildung zu Expertinnen und Experten.
„Wir wollen nicht nur den binnenkatholischen Raum erschließen, sondern auch eine ökumenische Perspektive aufzeigen“, sagte Emmert. Es sollen Gemeinsamkeiten gesucht sowie Räume von Menschen entdeckt werden, die mit der Kirche schon abgeschlossen haben.
Dabei fokussiere sich der Kurs nicht nur auf die städtischen Kirchen, sondern gezielt aufs Land. „Die Identität der Dörfer wird durch Kirchenräume mitgeprägt. Sie sind wichtige Orte im Dorf, an denen Geschichten erzählt werden“, betonte Rosenhauer. Gemeinsam würden Kirchen von Aschaffenburg bis Hofheim besichtigt. Es ginge darum, die Diözese kennenzulernen und Räume wahrzunehmen.
Die Kursteilnehmer sollen angeleitet werden, sich und andere in Beziehung mit dem Kirchenraum zu setzen. Felsenstein-Roßberg erklärte: „Es geht darum, die Schätze der Kirchenräume zugänglich zu machen. Kirchenräume eröffnen neue Erfahrungsräume. Dafür müssen die Personen miteinbezogen werden.“ Das geschehe durch vier Kriterien: Verlangsamung, Versinnlichung, Fokussierung und Elementarisierung. Die Kirchenraumführerinnen und -führer zeichneten sich dadurch aus, dass sie von persönlichen Erfahrungen berichten und das Besondere des Kirchenraums herausstellen. „Zeige, was du liebst“, nannte Felsenstein-Roßberg das.
Der Ausbildungskurs soll eine Mischung aus Wissensvermittlung, praktischer Erfahrung und einem Kennenlernen der Kirchenräume sein, sagte Rosenhauer. Der Kurs setzt sich aus vier Modulen in der ersten Jahreshälfte sowie einem Abschluss im September 2025 zusammen. Beim Auftaktwochenende gehe es um ein gutes Kennenlernen, da der Kurs gemeinsam intensiv unterwegs sein werde. Emmert betonte, wie wichtig der Begegnungsaspekt sei. „Eine Übernachtung am Anfang war uns wichtig, um Zeit für den gemeinsamen Austausch zu haben.“ Am Ende des Kurses wird eine Hausarbeit geschrieben, die ein eigenes Kirchenführungskonzept beinhaltet. Dieses soll verschriftlicht und durchgeführt werden. Der Kurs wird mit einem Zertifikat abgeschlossen.
Emmert ermutigte Interessierte: „Jeder kann teilnehmen. Wichtig ist die Motivation, bei den Modulen dabei zu sein, sowie die Bereitschaft, Führungen anzubieten und Kirchenräume erschließen zu lernen.“
Die Ausbildung wird im Rahmen des Heiligen Jahres unter dem Motto „Pilger der Hoffnung“ angeboten. Sie gehört zum Teilprojekt „Hoffnungsorte“. Der Kurs ist derzeit ausgebucht, es besteht aber die Möglichkeit sich auf einer Warteliste eintragen zu lassen. Anmeldung sowie nähere Informationen im Internet unter pilgerderhoffnung.bistum-wuerzburg.de. 
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Gütesiegel „Bibliothek – Partner der Schulen“ verliehen
Zwei von der Katholischen Büchereifachstelle betreute Einrichtungen unter den Preisträgern – Insgesamt 82 Büchereien in ganz Bayern ausgezeichnet 
Mainaschaff/Obernburg/Würzburg (POW) Das Gütesiegel „Bibliotheken – Partner der Schulen 2024‑2026“ geht in diesem Jahr an 82 Bibliotheken in ganz Bayern. Ausgerechnet wurden elf wissenschaftliche, 24 kirchlich-öffentliche und 47 kommunale Bibliotheken. Das haben Kunstminister Markus Blume und Kultusministerin Anna Stolz anlässlich der Verleihung des Gütesiegels im Mozartareal in Würzburg bekanntgegeben. Unter den ausgezeichneten Einrichtungen sind auch die Katholische Öffentliche Bücherei Mainaschaff und die Stadtbücherei Obernburg. Beide werden von der Katholischen Büchereifachstelle der Diözese Würzburg betreut.
„Beide Büchereien kooperieren seit Jahren leidenschaftlich mit den jeweiligen Schulen“, sagte Elias Huisl, Leiter der Katholischen Büchereifachstelle Würzburg. Sie hätten erkannt, wie wichtig es sei, die Lesemotivation der Kinder zu wecken und ihnen einen niederschwelligen Zugang in die Welt der Bücher zu ermöglichen. „Wir danken den beiden Büchereiteams für ihr herausragendes Engagement.“ 
Kunstminister Blume betonte: „Stories zum Erleben statt zum Anklicken – das gibt’s bei unseren ausgezeichneten Bibliotheken.“ Sie seien echte Tankstellen für geistige Nahrung, in die Kinder und Jugendliche freiwillig rein- und mit ganz viel Freude wieder rausgehen. „Gerade im Zeitalter von Smartphones sind unsere Bibliotheken als einzigartige Erlebnisorte, Bollwerke gegen Fake News und Oasen der Ruhe wichtiger denn je.“ Die diesjährigen Preisträger bezeichnete er als leuchtende Beispiele, die zeigten, wie Bibliotheken mit modernen Methoden und viel Leidenschaft Freude am Buch sowie Lese- und Informationskompetenz vermittelten. „Sie unterstützen unsere Schulen in herausragender Weise bei der Nachwuchsförderung künftiger Leseprofis. Herzlichen Dank dafür!“
Kultusministerin Stolz würdigte ebenfalls das herausragende Engagement der Bibliotheken: „Die Auszeichnung zeigt einmal mehr, wie wertvoll die Arbeit unserer Bibliotheken für das bayerische Bildungssystem ist.“ Sie seien unverzichtbare Partner für die Schulen und spielten eine zentrale Rolle bei der Leseförderung. „Gleichzeitig machen sie unsere Kinder und Jugendlichen fit im verantwortungsvollen Umgang mit Informationen und wecken bei ihnen durch kreative und vielfältige Angebote die Freude am Lesen.“ Das Gütesiegel sei „eine wunderbare Anerkennung dieses großartigen Engagements“.
Seit dem Jahr 2006 vergeben das Bayerische Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst und das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus alle zwei Jahre das Gütesiegel für die beispielhafte Zusammenarbeit von Bibliotheken und Schulen. Eine Fachjury entscheidet über die Vergabe der Auszeichnung. Diese setzt sich zusammen aus Vertretern der Landesfachstelle für das öffentliche Bibliothekswesen, des Instituts für Schulqualität und Bildungsforschung, des Sankt Michaelsbundes und des Bayerischen Bibliotheksverbands sowie der wissenschaftlichen Bibliotheken.
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Ehrenamtspreis für Kooperationsprojekt des „BuchCafés“ Üchtelhausen
Sozialministerin Ulrike Scharf zeichnet insgesamt elf bayerische Ehrenamtsprojekte aus 
Üchtelhausen (POW) Die Bücherei „BuchCafé“ und die Kinderfeuerwehr Üchtelhausen (Landkreis Schweinfurt) sind Preisträger für ihre innovative Idee „Kinderfeuerwehr mit Bee-Bot stärken“. Bayerns Sozialministerin Ulrike Scharf verlieh in München den Bayerischen Innovationspreis Ehrenamt 2024 insgesamt elfmal. „Das ist ein tolles Projekt zur Förderung von Medienkompetenz bei Kindern, mit einer kreativen und unkonventionellen Kooperation, die zum Nachmachen anregt. Im Buchcafé Üchtelhausen können wir sehen, wie eine Bücherei als sozialer Treffpunkt für die Bürgerinnen und Bürger funktionieren kann“, sagte Elias Huisl, Leiter der Katholischen Büchereifachstelle der Diözese Würzburg, die das „BuchCafé“ in Üchtelhausen unterstützt. Ministerin Scharf betonte: „Vorbildcharakter, Ideen und Innovationskraft: Das kennzeichnet das ehrenamtliche Engagement in Bayern. Unsere ehrenamtlich Aktiven sprühen nur so vor Ideen und Engagement. Mit dem Bayerischen Innovationspreis Ehrenamt wollen wir diese Kreativität in besonderer Weise ehren.“ 
Unter dem Motto „Ehrenamt schafft Zusammenhalt – gemeinsam Zukunft gestalten“ hat die Bayerische Staatsregierung zum fünften Mal Personen, Initiativen und Organisationen mit innovativen Projekten und neuen Ideen rund ums Ehrenamt für den Bayerischen Innovationspreis Ehrenamt gesucht. Insgesamt gingen über 430 Bewerbungen ein. Sechs Preisträgerinnen und Preisträger erhalten jeweils 10.000 Euro in der Kategorie „Innovative Projekte“. In der Kategorie „Neue Ideen“ können sich fünf Preisträgerinnen und Preisträger über je 3000 Euro freuen.
Die Bücherei „BuchCafé“ und die Kinderfeuerwehr Üchtelhausen wurden für ihre innovative Idee „Kinderfeuerwehr mit Bee-Bot stärken“ gewürdigt. Ziel des Projekts ist es, Kindern spielerisch die Aufgaben und Einsätze der Feuerwehr zu vermitteln und ihre Problemlösungskompetenzen zu fördern. Das Projekt ist eine Kooperation zwischen der Kinderfeuerwehr in Üchtelhausen im Landkreis Schweinfurt, die 2023 gegründet wurde, und der Bücherei „BuchCafé“. 
Es beinhaltet die Entwicklung eines Spielplans, bei dem Kinder gemeinsam Lösungen durch das Programmieren von Bee-Bots finden. Dabei handelt es sich um kleine Roboter in Form einer Biene, die sich auf Rädern fortbewegen und durch Tasten auf ihrem Rücken programmiert werden können. In verschiedenen kindgerechten Geschichten und Szenarien auf einem Spielplan erfahren die Kinder, wie sie anderen aus Notsituationen helfen können. Sie erarbeiten gemeinschaftlich Lösungen und programmieren die Bee-Bots so, dass sie auf schnellstem Weg zum Einsatzort gelangen.
„Dieses Projekt demonstriert auf innovative Weise, wie wir Technologie nutzen können, um unseren Kindern auf spielerische Weise wichtige Fähigkeiten und Wissen zu vermitteln. Es ist ein beeindruckendes Beispiel, wie kreative Köpfe moderne Technologie und traditionelle Institutionen gewinnbringend zusammenbringen“, sagte Scharf. Das Projekt trage dazu bei, die Arbeit der Feuerwehr besser zu verstehen und die Wichtigkeit von Gemeinschaft und Zusammenarbeit zu erkennen. 
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Eine Kette voller Missverständnisse
Theatergruppe der Würzburger Dompfarrei führt „Drei Männer im Schnee“ auf 
Würzburg (POW) Eine ganze Kette voller Missverständnisse hält die Theatergruppe der Dompfarrei Würzburg auf Trab. Der Fabrikbesitzer Tobler nimmt am Preisausschreiben seiner eigenen Firma teil, um inkognito in einem Luxushotel unterzukommen und sich als armer Mann auszugeben. Der tatsächlich arme Preisträger und arbeitslose Werbefachmann Dr. Hagedorn zieht ebenfalls ins Hotel ein. Dadurch jagt ein Missverständnis das nächste. Das und mehr ist im Theaterstück „Drei Männer im Schnee“ nach dem Roman von Erich Kästner zu sehen, das das ehrenamtlich organisierte Ensemble unter der Regie von Maria Wehner auf die Bühne bringt. Die humorvolle Gesellschaftssatire wird passend zum 125. Geburtstag Kästners aufgeführt. 
Die Proben im Würzburger Matthias-Ehrenfried-Haus laufen auf Hochtouren. Zweimal wöchentlich sowie an einigen Sonntagen trifft sich die Theatergruppe, die sich aus Schauspielerinnen und Schauspielern unterschiedlichen Alters zusammensetzt. Im „echten Leben“ gehen sie ganz anderen Berufen nach. Harald Kilian, der den Hotelgast Kesselhut spielt, ist beispielsweise Bankkaufmann. Für ihn sind der „positive Stress“ sowie die „Resonanz des Publikums“ Gründe, wieso er seit 1989 bei der Laientruppe mitspielt. Neben ihm sind auch weitere Mitglieder seit vielen Jahren dabei, auch zwei Gründungsmitglieder begleiten die Proben. Wie eine „Theaterfamilie“ sei die Gruppe, sagt Stadträtin Christiane Kerner, die seit über 30 Jahren mitspielt und in die Rolle der Hotelangestellten Frau Polter schlüpft. Sie begeistert die Spiellaune, die einen „in eine andere Welt versetzt“.
Ebenfalls in die Theaterfamilie „hineingeboren“ wurde Bettina Nikolai, die die Rolle der Hausdame Frau Kunkel übernimmt. Ihre Mutter gehört zu den Gründungsmitgliedern der Truppe, wodurch sie bereits als junge Frau mitspielte. „Man kann für sich selbst so viel mitnehmen“, erzählt Nikolai. „Es macht Spaß, auf der Bühne zu stehen und die Reaktionen des Publikums zu sehen. Das ist ein schönes Gefühl.“ Das Stück gefalle ihr gut, weil es Arm und Reich gegenüberstelle und die Botschaft vermittelt: Nur der Charakter zählt. 
Zum ersten Mal dabei ist Laura Nikolai, die den Hotelpagen spielt. Auch sie ist mit dem Theater aufgewachsen und spielte bereits im Jungen Theater der Dompfarrei mit. Für sie ist es ein besonderes Gefühl, in eine andere Zeit einzutauchen. „Es ist ein witziges Stück, durch das die Zuschauer ein paar Stunden aus ihrem Alltag entfliehen können.“ 
Die Aufführung von „Drei Männer im Schnee“, ist eine Neuauflage des bereits 2003 unter dem Namen „Das lebenslängliche Kind“ aufgeführten Theaterstücks. Das Boulevardstück sei ein Klassiker, der gut zum Stil des Ensembles passen würde, sagt Fedor Nikolai, der Hagedorn spielt. Seit Anfang September laufen die Proben. Die Stückauswahl beginne jedoch deutlich früher. Im Frühjahr würden bereits unterschiedliche Stücke angelesen, dann würden die Rollen verteilt und über den Sommer der Text gelernt. „Das Theater beschäftigt uns das ganze Jahr über“, sagt Nikolai. Es gebe zwar ein gewisses Stammensemble, die Gruppe suche aber nach Nachwuchsschauspielern. Vor allem junge Männer zwischen 20 und 35 Jahren dürften sich gerne unter info@theatergruppe-würzburg.de melden. 
Termine und Kartenvorverkauf  
Die Aufführungen finden jeweils sonntags, 10., 17. und 24. November, um 15 Uhr, dienstags, 19. und 26. November, um 19.30 Uhr sowie freitags, 15., 22. und 29. November, um 19.30 Uhr im Matthias-Ehrenfried-Haus, Bahnhofstraße 4-6, statt. Karten können zum Stückpreis von zehn Euro, für Kinder bis zwölf Jahren fünf Euro, bei der Dominfo, Domstraße 40, Telefon 0931/38662900, sowie an der Abendkasse erworben werden. 
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Kurzmeldungen

X keine stimmige Heimat für das Bistum Würzburg
Würzburg (POW) Das Bistum Würzburg hat endgültig sein Profil auf X, vormals Twitter, gelöscht. Viele Jahre lang hat die katholische Kirche in Unterfranken dort aktuelle Informationen, Nachrichten und geistliche Inhalte veröffentlicht. „Seit der Übernahme des sozialen Netzwerks durch Elon Musk hat sich das Netzwerk massiv verändert. Twitter wurde als X zu einem Ort, der für uns keine stimmige Heimat mehr sein kann“, erklärt der verantwortliche Leiter der Onlineredaktion des Bistums Würzburg, Johannes Schenkel. Die Algorithmen des Dienstes dienten mittlerweile als Werkzeug zur Verbreitung von Falschinformationen, populistischer und antidemokratischer Propaganda. Das Bistum weitet stattdessen künftig seine Präsenz in den offenen sozialen Netzwerken aus. Unter anderem wird bereits ein Profil bei Mastodon betrieben. Es ist eine der ersten Präsenzen eines bayerischen Bistums im sogenannten Fediverse. „Profile im Fediverse sind nicht geschlossen, sondern auch ohne Anmeldung zugänglich“, betont Schenkel den Schritt. Gerade die Kirche müsse auf vielen Kanälen gleichzeitig präsent sein, da sie aktuell auf einem einzelnen keine bedeutende Reichweite erlangt. „Wir haben deshalb zusätzlich auch die Smartphone-App des Bistums völlig neu gestaltet, um ein geistlicher Begleiter für Katholikinnen und Katholiken in Unterfranken sowie Gäste der Region zu sein“, erläutert der Leiter der Onlineredaktion. Das Bistum Würzburg ist weiterhin auf Facebook, Instagram und bei YouTube zu finden.
(15 Zeilen/4524/1171; E-Mail voraus)
Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet




Kirchenradio am Sonntag: Der Totenmonat November
Würzburg/Aschaffenburg/Schweinfurt/Miltenberg (POW) Der November ist traditionell der Totenmonat. Mit Kindern über den Tod zu sprechen, fällt gar nicht mal so leicht. Seelsorgerinnen und Seelsorger aus dem Bistum Würzburg haben Tipps dazu. Zu hören sind diese in den Hörfunksendungen des Bistums Würzburg am Sonntag, 3. November. Sünde ist ein Wort, das eigentlich niemand mag. Der Autor der Reihe „Hör mal zu“ hat sich mit dem Wort auseinandergesetzt und sich seine Gedanken zu Park- und Steuersündern gemacht. Am 2. November ist Allerseelen. Das ist immer der Tag nach Allerheiligen. An diesem wird an die Verstorbenen gedacht. Zu Allerseelen gehört auch ein bestimmtes Gebäck, das in der Sendung vorgestellt wird. Auch Erwachsenen fällt der Umgang mit dem Thema Trauer nicht immer leicht. Statt Trauerfeiern gibt es zum Beispiel Lebensfeiern. Eine Bestatterin geht auf die Veränderungen ein. Bei einem Todesfall tritt oft die Frage nach dem „letzten Willen“ auf. Sich selbst damit zu beschäftigen, ist aber meistens unangenehm. Ein Experte erklärt, was zu beachten ist. Bei „Cappuccino – Ihr Kirchenjournal am Sonntagmorgen“ geht es außerdem ums Stricken. Diese Tätigkeit verbindet man häufig mit Omas. Von wem könnte man es dann besser lernen? Die Katholische Hochschulgemeinde in Würzburg bietet deshalb „Socken stricken mit ‚echten Omas'“ an. Bei „Kreuz und quer – PrimaTon Kirchenmagazin“ gibt es zudem einen Tipp für ein besonderes Konzert in Bad Neustadt. Die Sendung „Cappuccino – Ihr Kirchenjournal am Sonntagmorgen“ läuft jeweils sonntags von 8 bis 10 Uhr auf Radio Charivari Würzburg (www.meincharivari.de). Ebenfalls sonntags von 8 bis 10 Uhr sendet Radio PrimaTon Schweinfurt (www.radioprimaton.de) die Sendung „Kreuz und quer – PrimaTon Kirchenmagazin“. Das Kirchenmagazin „Gott und die Welt“ auf Radio Primavera (www.primavera24.de) ist jeweils sonntags von 7 bis 8 Uhr zu hören.
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„Kirche in Bayern“: Weltmissionssonntag in Würzburg
Würzburg (POW) Mit einem feierlichen Gottesdienst im Würzburger Dom hat das Internationale katholische Hilfswerk „missio“ München gemeinsam mit dem Bistum Würzburg den bundesweiten Abschluss des „Monats der Weltmission“ gefeiert. Das Leitwort lautete diesmal: „Meine Hoffnung, sie gilt dir“. Das ökumenische Fernsehmagazin „Kirche in Bayern“ widmet sich dem „Monat der Weltmission“ in seiner Sondersendung am Sonntag, 3. November. Bernadette Schrama führt durch das Programm. Schulbildung ist der Weg in eine gute Zukunft. Davon ist Pater Arnold Schmitt überzeugt. Der Mariannhiller Missionar aus Unterfranken hat es sich zur Lebensaufgabe gemacht, besonders junge Frauen und Männer dabei zu unterstützen, dranzubleiben und etwas zu lernen. Eine Herausforderung in Papua-Neuguinea, wo allein die Wege zur nächsten Schule weit sein können. Gut 35 Prozent der Menschen dort können nicht Lesen und Schreiben. Für Schmitt Motivation, gerade den Familien in den Brennpunktvierteln zur Seite zu stehen. Eine energiehungrige Welt ist über den rohstoffreichen Pazifikstaat hereingebrochen. Viele Nöte der Bewohner Papua-Neuguineas haben mit den Folgen einer zerstörten Umwelt zu tun: eine Bestandsaufnahme mit der Umwelt-Aktivistin Rosa Koian an den Küsten des Bismarck-Archipels, wo Fischer nicht mehr fischen und eine kleine Insel im Ozean versinkt. Mehr als die Hälfte der Frauen in Papua-Neuguinea erfährt im Lauf ihres Lebens Gewalt durch Männer. Sie werden geschlagen oder der Hexerei beschuldigt. Gleichzeit haben sie weniger Bildungschancen. Schwester Thecla Gamog leitet das Schutzhaus für Frauen der katholischen Kirche in Alexishafen. Es ist eines von landesweit inzwischen fünf. Eine weitere Einrichtung ist im Hochland geplant. Seit zwei Jahren steht die Ordensfrau allen Häusern als Präsidentin vor. Sie sagt: „Unsere Regierung tut nichts für diese Frauen. Also tun wir es“. Schwester Daisy Lisania umschreibt ihre Arbeit so: „Kommunikation ist Nächstenliebe!“ Die Herz-Jesu-Missionarin leitet seit zwei Jahren die Kommunikation der Katholischen Bischofskonferenz von Papua-Neuguinea und den Salomonen. Sie ist Vorbild in einem Land, in dem Frauen diskriminiert werden und häufig Gewalt erfahren. „Kirche in Bayern“ ist nahezu flächendeckend in ganz Bayern zu sehen, und zwar sonntags jeweils auf den Lokalsendern. Informationen im Internet unter www.kircheinbayern.de.
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Personalmeldung

Klemens Nothaas als Diakon für den Pastoralen Raum Haßberge Ost angewiesen
Mürsbach (POW) Diakon Klemens Nothaas (64) ist mit Wirkung vom 3. November 2024 als Diakon mit Zivilberuf für den Pastoralen Raum Haßberge Ost angewiesen worden. Dienstvorgesetzter ist der Moderator des Pastoralen Raums, zurzeit Pfarrer Dr. Vincent Moolan Kurian.
(3 Zeilen/4524/1170; E-Mail voraus)



Veranstaltungen

Byzantinischer Gottesdienst in Würzburg
Würzburg (POW) Ein byzantinischer Gottesdienst zum 25. Sonntag nach Pfingsten wird am Sonntag, 10. November, um 18 Uhr in der Nikolauskapelle der Pfarrkirche Sankt Josef im Würzburger Stadtteil Grombühl gefeiert. Es singt der Chor der „Freundinnen und Freunde der Ostkirche“.
(3 Zeilen/4524/1163; E-Mail voraus)		          Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet

Begegnungstag für Trauernde
Würzburg (POW) Zu einem Begegnungstag für alle, die um einen geliebten Menschen trauern, lädt die Hospiz- und Trauerpastoral der Diözese Würzburg am Samstag, 30. November, ein. „Ihre Trauer und das Erinnern an die gemeinsame Zeit sollen einen besonderen Raum haben – im Gespräch, bei thematischen Gruppen, an denen Sie teilnehmen können, in der Feier des Gottesdienstes. Der Zuspruch Jesu: ‚Ich bin mit euch alle Tage!' möchte Sie dabei bestärken, sich begleitet und getragen zu wissen in allen Augenblicken Ihres Lebens“, heißt es in der Einladung. Bischof Dr. Franz Jung feiert um 10 Uhr eine Messe im Würzburger Kiliansdom. Im Anschluss gibt es eine Begegnung mit Mittagsimbiss und thematischen Angeboten im Burkardushaus. Um 14 Uhr ist der gemeinsame Abschluss der Veranstaltung. Anmeldung bis Freitag, 15. November, sowie nähere Informationen unter E-Mail hospiz-trauerpastoral@bistum-wuerzburg.de, Telefon 0931/38665411.
(10 Zeilen/4524/1168; E-Mail voraus)

Gottesdienst aus dem Kiliansdom am 3. November bei Bibel TV
Würzburg (POW) Der Fernsehsender Bibel TV überträgt die Konventmesse am Sonntag, 3. November, um 10 Uhr aus dem Würzburger Kiliansdom. Zelebrant ist Domkapitular Christoph Warmuth. Musikalisch begleiten Domorganist Professor Stefan Schmidt an der Domorgel und Angela Hebestreit mit den Kantorengesängen die Feier. Die weiteren Übertragungstermine bei Bibel TV bis Jahresende sind der zweite Adventssonntag, 8. Dezember, sowie der erste Weihnachtsfeiertag, Mittwoch, 25. Dezember, jeweils um 10 Uhr. Weitere Informationen im Internet unter www.bibeltv.de.
(6 Zeilen/4524/1159; E-Mail voraus) 

„Lectio Divina“ online: Gemeinsam in der Bibel lesen
Würzburg (POW) Eine besondere Beschäftigung mit der Bibel zum Thema „Gesalbt - Gesandt“ (Jes 61,1‑11) mit Pastoralreferentin i. R. Dr. Monika Berwanger wird am Dienstag, 5. November, von 19.30 bis 20.30 Uhr online für alle Interessierten angeboten. Sich inmitten des Alltags Zeit nehmen, die Bibel zu lesen und neu zu entdecken, dazu lädt der Arbeitskreis „Lectio Divina“ im Bistum Würzburg ein. Diese alte und wiederentdeckte Lesemethode verbindet das Lesen der Bibel mit Meditation, Gebet, Stille und dem Austausch in der Gruppe. „Mithilfe von zwei Leseschlüsseln beschäftigen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit einem ausgewählten Bibeltext“, erklärt Dr. Stefan Heining, diözesaner Ansprechpartner für Bibelpastoral. Zuerst werde der Text genau gelesen, um Wortwahl, Struktur oder Details wahrzunehmen. „Beim zweiten Leseschlüssel kommen die Lesenden selbst ins Spiel.“ Es gehe darum, den Text mit dem eigenen Leben in Beziehung zu setzen und nachzuspüren, wo Gottes Wort einen persönlich berühre. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer tauschen sich anschließend über ihre Gedanken aus. „Lectio Divina ist eine eher meditative Lesemethode, gleichzeitig kann der gemeinsame Austausch bereichernd sein. Dafür ist es sinnvoll, wenn möglich mit Kamera und Mikrofon teilzunehmen“, betont Heining. Es empfiehlt sich, eine eigene Bibel bereitzulegen. Interessierte können an der Onlinesitzung unter dem folgenden Link teilnehmen: biwue.de/lectio-divina-online. Eine vorherige Anmeldung ist nicht nötig. Weitere Informationen im Internet unter www.bibel.bistum-wuerzburg.de/lectio-divina.
(16 Zeilen/4524/1157; E-Mail voraus)


[bookmark: _Hlk181772254]Autorinnenlesung: „Margaretha, der Drachen und ich“
[bookmark: _Hlk181772259]Margetshöchheim (POW) Zu einer Lesung unter der Überschrift „Margaretha, der Drachen und ich“ mit der Autorin Andrea Kammhuber, musikalisch begleitet vom Frauenchor Margetshöchheim, lädt der mainARTkulturverein am Freitag, 8. November, um 20 Uhr in die Margarethenhalle in Margetshöchheim ein. In Ihrem Buch „Margaretha, der Drachen und ich“ blickt die in der Margarethenstraße in Margetshöchheim aufgewachsene Kammhuber unter anderem auf die Namen, die ihre Eltern ihr gegeben haben „Andrea Margaretha. Wie klingt das denn? Nicht immer war ich mit der Namenswahl meiner Eltern und den vielen ‚As‘ einverstanden. Andrea hat nicht einmal einen eigenen Namenstag, sondern muss ihr Fest am 30. November gemeinsam mit dem Apostel Andreas feiern. Aber – zusammen mit meinen drei Geschwistern, Eltern und Großeltern – habe ich mich im Laufe meines Lebens mit Andrea Margaretha arrangiert. Mehr noch: Ich habe Spaß daran entwickelt, meine Vornamen genauer unter die Lupe zu nehmen. Andrea, übersetzt ‚die Tapfere, Mann-hafte‘, und Margaretha, die ‚Perle‘ und Nothelferin mit einem eigenen Festtag am 20. Juli,“ schreibt die Autorin im Vorwort des Buchs und fragt sich, ob sich die beiden Vornamen wie Yin und Yang ergänzen. 
(13 Zeilen/4524/1169; E-Mail voraus)
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